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Tagesfpiege
Das Nsichskabinekk hak die Beratungen über die No?«

-er Pariser Dotschafierkonferenz bekr. die bedingungslos«
Wiederaufnahme der militärischen Ueberwachung fortgesetzt
Die Regierung will versuchen, durch Verhandlungen Milt»
rungcn zu erreichen. Widerskand ist ausgeschlossen. —
General Rollet hat, ohne die Antwort der Reichsregierunz
abzuwarten . gestern schon die Untersuchung der Waffenbe-
stände in Ostpreußen aufnehmsn lassen.

Der Kalif ist aus Konstantinopel in Montreux (Schweiz)
eingetroffen. Die männlichen Mikalicd-ec der kaiserlichen
»Familie sind ans der Türkei abgercist. die weiblichen erhiel¬
ten Frist bis Montag.

LS
Das kleine Garanliekomitee

Zu der Note des interalliierten Botschafterrateg über die
Ersetzung der Nollet'schen Militärkvntrollkommission durch
ein „Garantiekomitee" wird mir von besonders sachkundiger
Seite geschrieben: Es ist traurig , aber wahr , daß selbst die
Wichtigsten Bestimmungen des Friedensvertrags in der brei¬
ten Masse des Volks bei uns wenig oder gar nicht bekannt sind.
Jeden Monat , jede Woche Nest und hört, man etwas über den
Unfug der fortgesetzten Ueberwachungskommission, über di«
„Mißverständnisse" und Uebergriffe der Schergen des Gene¬
rals Nollet,  über die wahnsinnigen Kosten dieser schika¬
nösen Spielerei . — monatliche Ausgabe des Deutschen Reichs
dafür : 1215 600 Goldmark, d. i. beinahe das Doppelte von
dem, was sämtliche Offiziere des deutschen Reichsheeres a»
Gehalt und Ortszuschlag monatlich erhalten. Immer drin-
tzercher werden dabei die Stimmen derer, die da fragen:
Weshalb ermöglicht das Deutsche Reich nach wie vor es
Mehreren hundert französischen Offizieren sich pekuniär ge-
^nd zu machen uW im Nichtstun allmonatlich fünf Viertel-
Millionen Gvldmark zu verprassen, die der deutsche Beamte
«nd der deutsche Arbeiter durch Steuerabzüge von seiner un-
izurmchenden Entlohnung ausbringen und vom täglichen Vrcft
Whungern muß?

Aber fast jedesmal fehlt bei solchen Klagen eine energische
Aufklärung von deutschamtlicher Seite darüber , daß nach dem
Sinn und Wortlaut der Artikel 203—213 des Versailler Ver¬
trags die Rolle der Kommission infolge der beendete»
Abrüstung längst ausgespielt  ist , daß die der¬
zeitige Fortführung des Unfugs rechtswidrig  ist und;
daß es nach Artikel 213 des Friedensvertrags heute nur noch

elegentliche  Untersuchungen aus Grund eines Mehr-
itsbeschlusses des Völkerbundsrats  geben kann.

Der britische Erstminister Mac Donald scheint anderer
Ansicht zu sein. Er hat der französischen Regierung vorge¬
schlagen, die große Militärkommission durch ein kleineres
„Garcmtiekomitee" Wzulösen. Sein Standpunkt erklärt sich
vielleicht aus pazifistischenErwägungen . Vielleicht will er
auch einfach nur mit Poincare zu einer Einigung Wer diese
vnd andere Rüstungsfragen kommen. Genug/die Herze«
der Entente haben sich wieder einmal gesunden. Die Eini¬
gung — ohne Deutschland auch nur zu befragen! — ist da.
Die Rote der Botschasterkonferenz liegt in Berlin . Was soll
die Berliner Regierung darauf antworten?

Ein militärisches „Garantiekomitee" der Verbündete»,
das seine Nase in alle deutschen Garnison- und Fabrikstädte
stecken kann, wäre natürlich nur eine Namensänderung und
im Grunde dasselbe Würgeband  wie die Kommission.
Dich die Entente — vielleicht! — die Kosten des neuen Kon¬
trollorgans großmütig übernehmen will, ist nur ein Köder,
auf den die deutsche Regierung nicht anbeihen sollte. Das
Anerbieten wäre nur ein neues Miitelchen, dauernd nicht
»ur unsere innerpolitischen Vorgänge , sondern vor allem
unsere Fabriken und Handelsbeziehungen zu überwache«.
Ist es Loch bekannt und erwiesen, daß Techniker unter dem
Vorwand der Ueberwachungspflicht als Organe der Entente
«nzudnngen wußten, mit der leicht erkennbaren Absicht,
Wer Fabrikationsmethoden Kenntnisse zu erlangen , die sie
anderweitig schwerlich bekommen hätten, — alles mit der
Behauptung, feststellen zu müssen, ob Kriegsmaterial ange-
iertigt werde. Hat die deutsche Regierung Anlaß , solchen
Schnüffeleien, die wieder zu Vermittlungen führen müssen,
von neuem Tor und Tür zu öffnen?

Mac Donald aber, der hier Arm in Arm inst Poincare
austritt, sei an folgendes erinnert : Lord Newton (derselbe,

sich so energisch für die Rückgabe des beschlagnahmten
vsuHchen Eigentums einsetzte) sagte vor genau zwei Jahren,
E 7. MSrz 1922 im Oberhaus : „Der Anblick der Ueber-
wal^ rgskosnmifsianen, die aus dem Bankrott emes besieg-

"Es gedschen, ist eines der widerlichsten Bil-
ver,  die man sich verstellen kann. Ich würde mich freuen,
wenn England da nicht mehr mit den Verbündeten zusam-
chEllinge." _Nun will also Mac Donald mit der unersätt¬
lichen französischen Militär - und Industriespionage Zusam¬
mengehen? Will er sich die Geneigtheit Poincares zu an-
^l ^ ^ igeständmssen damit erkaufen? Wenn es noch eine
veutjche Diplomat« mit Waffe« — es sind nur die Waffen

Montag de» 1V. MSrr 1024 08. Jahrgang
oes Rechts und der Vernunft — gibt, so muß sie jetzt den
Kampf gegen neue Bedrückung und neues Nölkerunrecht avst-
ne lstnen. . —er,

Me geht es unserer Landwirtschaft?
„Sehr gut!" meinen viele Städter , „jedenfalls", bemer- §

ken sie, g i n cp es ihr sehr gut. Die Landwirte sind ihr« t
Schulden los geworden. Sie hatten während des Kriegs und s
nach dem Krieg große Einnahmen . Sie konnten ihr Jnven - I
tar verbessern, Neuanschaffungen machen, aus viele Jahre j
hinaus , für sich und ihre Kinder e.s „Substanz " vermehren, !
Aussteuern für ihre Töchter beschaffen und dergl. >

Wie aber steht es in Wirklichkeit mit diesem angeblichen '
Wohlstand in der Landwirtschaft? Direktor Ströbel,  §
Vorstand der württ . Landwirtschaftskammer, sprach sich neu- -
sich über die Lage der heimischen Landwirte bei einem land- !
wirtschaftlichen Kurs in Hall aus . Er sagte rund heraus : !
„die Landwirtschaft habe nur eine Scheinblüte  gehabt ". !

Wahr ist allerdings , daß die bäuerlichen Schulden  ^
Lurch die Geldentwertung ohne große Bedeutung sind und ?
durch die dritte Steuernotoerordnung nur eine Aufwertung !
von 15 v. H. in Frage kommt. Aber ebenso wahr ist, daß §
durch dieselbe Geldentwertung Betriebskapital und Reserven !
wertlos geworden sind. Was also auf der einen Seite ge¬
wonnen wurde, das ging in höherem Maß auf der andern
Seite wieder verloren. Und diejenigen Bauern , die überhaupt
keine Schulden gehabt hatten, haben durch die Inflation erst
«cht schwere Veckrste erlitten.

Dann Wer das Bvde»kapital oder Re Ertragskrafi
-es Bodens ! 1911 küs 1914 erzeugte 1 Hektar durchschnittlich

Doppslztr. Weizen, 18L Doppetztr. Roggen, 20ch !
Doppelztr. Gerste und 19,4 Doppelztr. Hafer, 1922/23 16,9 >
Doppelztr. Weizen, 14,5 Doppelztr. Roggen, 15,9 Doppelztr. !
Gerste und 15,4 Doppelztr. Hafer. Also 23 v. H. weniger s
als vor dem Krieg. Das hängt natürlich zusammen mit iäm !
Rückgang des Kunstdü .ngerbezu gs (bei Stick¬
stoff um 40, bei Phosphorsäure um 65, bei Kali und KaS
um je 30 Prozent ). Nachhvlen läßt sich fast nichts. Den»
niemals litt die Landwirtschaft mehr an Geld- und Kredit-
not  wie heute. Der Kredit, den die Rentenbank ihr gewährt,
entspricht lange nicht dem tatsächlichen Bedürfnis . Die
Bauern find heute in Verlegenheit, auf welche Weis« sie ihren
steuerlichen Verpflichtungen Nachkommen sollen, um so mehr,
als diese das Vierfache der Friedenssteuer beträgt und bei
guten Boden mindestens 70 Prozent des Reinerttags weg-
gesteuert wird.

Neber die Preise  der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
hat rnüängst ReichstagsW geordneter Arnstedt  beachtens¬
werte Mitteilungen gemacht. Während z. B. Roggen vor dem
Krieg durchschnittlich 8,60 Mt . für den Zentner galt, kostet er l
jetzt 6,40 bis 6,80 Mk., mithin 85 v. H. weniger. Aehnlich j
steht es auf dem Gebiete der Viehhaltung.  Mit Aus- !
nähme von Milch und Butter stehen die Preise weit unter
den Friedenspreisen . Dazu kommt das Mißverhältnis zwi¬
schen den Preisen für Re landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und denen für die Erzeugungsmittel . Während erstere nur 75
bis 80 v. H. der Vorkriegspreise bringen , stehen die Preise der
Bedarfsartikel durchschnittlich auf 150 v. H. der Friedens¬
preise.

Wie übel die Landwirtschaft gegenüber der Industrie
dran ist, sieht man an den Schutzzöllen.  Die Industrie
hat solche. Die Landwirtschaft dagegen genießt keinen Schutz
mehr gegenüber den ausländischen Erzeugnissen, nicht ein¬
mal mehr gegen die Einschleppung von Viehseuchen. Dies
ist um so mißlicher, als die Produktion an Getreide in den
überseeischen Ländern ganz gewaltig zugenommen hat. Die¬
selbe weist eine Steigerung von 52 Millionen Doppelztr.
Getreide auf, so daß der Ausfall von 42 Millionen Doppelztr.
in Rußland mehr als reichlich gedeckt ist. Endlich bedenke
man , daß die deutschen Frachtsätze um 500 Prozent höher
sind als im Frieden und daß das Jnlandsgetreide , im Gegen¬
satz zum Auslandsgetreide , noch mit 2)4 Prozent Umlagsteuer
belastet ist.

Das alles beweist, daß es unserer Landwirtschaft heute
nicht so gut geht, wie viele meinen. Im Gegenteil, sie geht
sehr ernsten Zeiten entgegen. Ihr Ruin würde unfehlbar
den Ruin der ganzen Volkswirtschaft nach sich ziehen. Wer
es daher gut mit dem Vaterland meint, der muß alles tun,
was zur Erleichterung der landwirtschaftlichen Lasten und
zur Förderung ihrer Leistungsfähigkeit beiträgt. fV. 11.

Deutscher Reichstag
Lauch über die Notlage der Landmülschasl.

_ Berlin . 8. Marz.
Die gestrige Sitzung begann mit einer längeren Red« >

des Reichsernährungsministers Graf Kanitz:  Das Fehlen i
wertbeständiger Zahlungsmittel hat uns von selbst die ein- jheimische Ernte verschlossen und uns noch verhältnismäßig i
glimpflich über den furchtbaren Winter hinwegkommen las- '
fen. Die Eesundungskr -se mit ihrer mangelhaften Kauf- ,

rrafk weiter Dokkskrelse führt dazu, Latz heule noch rzunver»
tausende hungern . Wir danken für die großherzige Hilfe
des Auslands , besonders auch dem Papst . Aber auch die
Liebesgaben vom Land in die Stadt geliefert worden. Die
Landwirtschaft  leidet selber schwere Not -, sie i»
durchschnittlich jeden Monat Lebensmittel für 1200 Kinder als
Liebesgaben in die Stadt gelieferet worden. Die Land¬
wirtschaft leidet gegenwärtig selber schwere Not; sie steht in
einer Ertragskrise, die bald auch die ganze Verbraucherschaft
sehr empfindlich zu spüren bekommen wird. Der schwere
Steuerdruck  ist , für leichte und mittlere Böden beson¬
ders, unerträglich. Aber — die Landwirtschaft mutz jetzt
vorübergehend schwere Opfer bringen. Da die Genossen-
schäften durch die Geldentwertung ihre Mittel verloren
haben, richtet sich dere Ansturm der Kreditbedürftigen gegen
die Reichs- und Rentenbank. Es ist lächerlich und unsinnig,
daß der Landwirt , der an dem Dasein der Rentendank den
größten Anteil hat, für den Kredit, den die Reichsbank um
10 Prozent vermittelt , oft bis zu 30 Prozent verzinsen muß.
Der ungeheure Unfug mit solchen Schuldzinsen und dem
übermäßigen Bankprofit muß aufhören. Auf diese Weife
darf man das verlorene Anlagekapital nicht wieder herein¬
bringen . Zunächst soll Erleichterung durch Verlängerung der
Wechselfrist geschaffen werden, nachhaltige Besserung wiü»
aber allerdings erst zu erwarten fein, wenn das Realkredit-
oeschäft wieder in Gang kommt. Eine Vorbedingung hier-
tür ist durch die Hypothekenaufwertung geschaffen. Erfreu¬
licherweise sind die Preise für Kunstdünger gesunken. Kali
steht heute durchschnittlichaus Friedenspreis , Stickstoff 13
Prozent darunter . Wenn die Phosphate noch erheblich über
dem Friedenspreis stehen, so siegt das daran , daß die Tho¬
masmehlerzeugung zu 90 Prozent im besetzten Gebiet liegt,
«nd auf Auslandsrohstoffe angewiesen ist. Das Fehlen des
normalen Wertverhältnifses liegt allein an den niedrigen
landwirtschaftlichen Erzeugerpreisen. Diese sind heroorge-
rufen durch den Steuerdruck, die Abnahme der Kaufkraft
«nd die ziemlich wahllose Ueberschwemmung Deutschlands
mit landwirtschaftlichen Produkten anderer Länder . Wir
sind jetzt Wer auf dem Weg der Beßrung . Der Schuh der
einheimischen Produkte muß in absehbarer Zeit sichergssletlk
werden. Das wird geschehen, sobald wir nach dem Weste»
wieder eine feste Wirtschaftsgrenze haben. Es ist untragbar,,
daß die Industrie Schutzzölle hat und die Landwirtschaft
sicht, obwohl sie 70 Prozent der einheimischen industrttlle»
Produktion abnimmt. Die Eisenbahntarise sind zu hoch,
Eine Herabsetzung der Gütertarife ist zurzeit aber nicht zsi
«zwingen , da die Reichsbahn 400 Goldmillionen Verlust^
hat durch den Ausfall des ungeheuren Güterverkehrs de«
besetzten Westens.

Alle diese Nöte hängen mst den Kriegsenksch Ni guiittch
tzujarmne». Hi« muß eine Erleichterung «Insetze». DeU
Minister erklärt, daß die Einfuhr ausländischen Getreides
letzten Halbjahr enorm zugenommen habe. Seit dem 1. IM
1923 bis heute sind nur 40 Prozent der Menge des Vor¬
jahrs eingeführt worden. Von dieser Einfuhr entfallen 95
Prozent aus das 2. Halbjahr 1923, während seit dem 1. Ja ».
1924 nur rund 29 000 Tonnen Auslandsgetreide von der
Reichsgetreidestelle eingesührt wurden . Die einzige solide
Unterlage für unsere Ernährung wird immer nur die deutsche
Scholle sein. Die Landwirtschaft ist zur Zeit zahlungsun¬
fähig. Eine Agrarkrise ist die gefährlichste Krise für ei»
Volk, denn sie läßt sich nicht ohne weiteres wieder abstoppen.
Verbraucher und Erzeuger sind auf Gedeih und Verderb mit-
einanber verbunden.

Abg. Dr. Fischer (Dem .): Die sozialdemokratischen An¬
träge könnten die Währungswirtschaft gefährden. Der sche¬
matische Achtstundentag könne nicht wiederhergestskt wer¬
den. Der Redner fördert die Möglichkeit der Rechtsbe¬
schwerde für die abgebauten Beamten , auch für die Ver¬
gangenheit.

Abg. Beyerle (V . D.) fordert die Aufhebung dar
Staatsgenckstshöfe und die Rückkehr zu den alten födersliM-
schen Verfassungsgrundsätzen.

Reichswirtschaftsminister Dr. Hamm  erklärt , daß dH«
bisherige Tätigkeit der Regierung ein Werk der Wirtschaft»»
«Haftung und Rettung gewesen sei. Die Einfuhrverbsst»
sollen so schnell wie möglich aufgehoben werden. Zoller-
Höhungen sind nicht zu umgehen.

Nächste Sitzung Montag. 2 Uhr.

Der Hitlerprozeh
München. 8. März.

In der gestrigen Nachmittags-Verhandlung wird a^
Zeuge vernommen der frühere Stadthcmpftnaun der Ein¬
wohnerwehr , Max kühner : Von der Versammlung im Bär»
gerbräukeller habe er den Eindruck gehabt, daß die Beteilig¬
ten sich der Bedeutung des Augenblicks bewußt waren urÄ
die Ueberzeugung hatten, daß die Sache ins Rollen gekorws
men sei. Daß ferner jeder Widerstand zwecklos sei, da List
Inhaber der Staatsgewalt zur Sache stehen.

Der Generalmajor Hans Ritter von Hen«
mer:  Als nach der Besprechung im Nebenzimmers dis
Herren schließlich wieder in den Saal kamen, war der Aus¬
druck ihrer Mienen keineswegs so, daß man meinen konnte.



«eleien mit dem Herzen bei Der Sache und wurden freudig
Mgestimmt haben. .

Zeuge Hauptmann a. D. Ebel:  Generalmajor vv«
Hemmer erzählte uns die Vorgänge , aber nicht ireudig er»
steat. Er sagte, die Sach« sei wohl übereilt, aber, nachdem es
k , sei, müsse man sich unbedingt hinter die Bewegung
Wellen. , ^ . ... . .

Ministerialdirektor Dr. Müller  hatte das Gefühl, un
iBürgerbräuksller in eine Mausefalle geraten zu sein.

Generalleutnant a. D. o. K l e i n h e n z schildert auf Er-
Suchen des Staatsanwalts die Händedruckszene: Hitler hat
Skcchr die Hand hinaehalte». Katze hat eingeschlagen. Beide
Herren haben sich in die Augen gesehen. Der Handdruck
tzvichrt« sehr lange und war durch das Schütteln der Hand
tzehr kräftig ausgefallen. _ ^

Generalleutnant Frhr . Kreß v. Kresse nstein,  der¬
zeitiger Führer der 7. Division, erklärt : Es ist behauptet
Worden, daß aus dem Panzerlastkraftwagen « n Odeonsplatz
Beschossen worden sei. Ich biete den Eid des Führers dieses
Kraftwagens und sämtlicher Unteroffiziere und Mannschaf,
ten an . daß im Lauf des 9. November nicht ein einziger
jSchuß aus dem Kraftwagen abgegeben worden ist. Der
jZeug« bittet den Vorsitzenden im Namen der Reichswehr,
z» veranlassen, daß dem Oberleutnant Braun  Gelegenheit
gegeben werde, unter Eid auszusagen, daß sämtliche gegen
»hu erhobenen Anwürse von Anfang bis zum Ende falsch
Leie». Es ist richtig, daß starke militärische Kräfte -ingesetzt
wurde«, um das Reichsivehrkommando einzuschließen. Die
Absicht hierbei war aber lediglich, Blutvergießen zu verhin-
der». Leider ist diese gute Absicht durch die Schuld des
Hauptmann Röhm  gescheitert . Die Reichswehr hat am
». November blutenden Herzens ihre Pflicht getan und ihr
Gewissen ist durch kein« Schuld belastet. Die neue Belastung,
di« dieser Prozeß für die Reichswehr bedeutet, wird nur zur
Folg« haben, daß die Reichswehr noch fester als bisher zu-

Hwnmengekittet wird.
Oberleutnant Braun  erklärt , die gegen ihn ger öteten

Angriffe seien bis zum letzten Wort erlogen. Vierzig Mann
seiner Kompagnie seien bereit, die Hand zum Schwur für
lihren Chef zu erheben. — Den Leutnant Casella  habe ich
jnicht erschossen: ich habe keinen Schuß aus meinem Cara-
Diner abgegeben. Den Ausdruck: „Was gehen mich die To¬
sten der „Reichsflagge" an, ich bin Soldat und werde dafür
bezahlt !" habe ich nicht gebraucht. Casella ist mich nicht
Während eines Waffenstillstandes gefallen, er wurde lange
vorher schwer verwundet.

Rechtsanwalt Luetgebrune:  Ist überhaupt Be¬
fehl gegeben worden, zu schießen?

Zeuge Braun:  Ich habe den Befehl, zu schießen,
wenn die anderen das Feuer eröffnen. Das ist geschehen,
«nd darum ist geschossen worden!

Der nächste Zeuge ist Oberst Etzel von Regensburg . Er
«erklärte: „Ich kann über die Umstände, unter denen die Ver¬
haftung des nationalsozialistischen Führers in Regensburg
erfolgte, in öffentlicher Sitzung keine Auskunft geben.

Der nächste Zeuge ist Leutnant Roßmann:  Ich er¬
hielt von meinem Bataillonskommandeur den Auftrag , im
Wehrkreiskommando mich zu erkundigen, ob der Kampf¬
bund einen Angriff aus die Oberwiesenfeld-Kassrne plane,
Ludendorfs frug mich: „Wo ist denn General Lossow?"
Worauf ich erklärte, daß er sich bei 1/19 befinde. Darob war
Ludendvrff erstaunt und sagte zu mir : „Gehen Sie sofort zu
1/19 zurück und teilen Sie Lossow mit, daß ich ihn dringend
n« eine Unterredung bitte. Ich sagte Ludendvrff, daß es
für die Reichswehr schrecklich wäre , wenn sie auf nationale
Männer schießen müßte. Lübendorff gab mir die Hand und
erklärte: Ich versichere Sie, daß ich Sie niemals in diese
La«e bringen « erde. Ich « erde nie die Kaserne angreifeo
»der die Reichswehr." Als ich später Lossow hiervon Be¬
richt erstattet , sagte er „Das glaube ich!"

Zeuge, Major Siry:  Für uns Offiziere der alten Ar¬
mee lag eine Willensmeimmg des Königs vor, wonach wir
«N Kichr zu verpflichten hatten. Da Kahr eine nationale
Negierung gebildet hatte, war es selbstverständlich, daß wir
n« ihr un Erstellten. Kahr hat um diese allerhöchste Wil¬
lensmeinung gewußt. Er wußte auch, welche Folgen sich
ans feiner feierlichen Zusicherung für uns Offiziere ergä¬
be». Siry berichtet dann, wie er in die Kaserne 1/19 ge¬
kommen sei, um eine Klarstellung herbeizuführen. „Ich
wurde", fährt er fort, „zu Lossow in einen größeren Raum
einer Baracke geführt, wo Kahr , Lossow und Seiher
mit ihre» Stäben versammelt waren . Ich sagte zu Lossow:
„Ich komme im Auftrag von Hitler und Kriebel, um müh
tz» erkundigen, welche Haltung die Truppen Ew. Exzellenz
M den Ereignissen einnehmen." Lossow ließ mich ziemlich
barsch meine Frage wiederholen. Darauf bekam ich keine
Antwort . Ich habe dann militärisch korrekt gesagt: „Darf
ich um eine Antwort bitten?" Darauf Lossow: „Rein !"
Ich habe dann Herrn von Kahr gefragt: „Befinde ich mich
hier bei der nationalen Regierung ?" Darauf Kahr: „Da¬
von ist gar keine Rede, das waren erpreßte Zusicherungen.
Die sind null und nichtig!" Ich war erschüttert über diesen
Umfall. Nach einiger Ueberlegung sagte ich: „Es handelt
sich darum , daß wenigstens Ludendorff und die vaterländi¬
schen Leute rasch aufgeklärt werden." Lossow erwiderte:
«Rein. Sie bleiben da. Sie sind vorläufig seslgenommen!"
Als Kahr bei mir vorüberging , sagte ich: „Exzellenz, es ist
doch notwendig, den Herren, die ja keine Ahnung habe»,
mitzuteilen, daß Sie sich nicht mehr an Ihr Wort gebunden
fühlen." Kahr: „Wenn Sie die Sache mit der Pistole ge¬
sehen hätten, würden Sie anders sprechen." Dann ging er
hinaus und ich ließ mich nochmals zu Lossow sichren. Ich
sagte: „Wollen Exz. die Verantwortung dafür übernehmen,
daß es eine Schießerei gibt?" Lossow  sagte darauf:
»Mit Rebellen wird nicht verhandelt!"

Der Vorsitzende richtet an den Zeugen die Frage : „Sie
haben also bei Lossow dreimal einen Versuch gemocht?"
Zeuge : „Jawohl ."

Major Siry  kommt dann auf den Oberleutnant
Brau»  zu stnechen. Nach feiner Inhaftnahme ließ Siry
de» Oberleutnant Brau « zu sich bitten, um gegen tüe Be¬
handlung zu protestieren. Braun sagte: „Sie find mir als
Abgesandter Ludendorffs übergeben worden!" Darauf
Siry: „Ich bin Ihnen nicht übergeben worden; ich Hobe
mich durch Handschlag verpflichtet, hier zu bleiben. Wenn
«ich ein Versprechen gebe, halte ich es, im Gegensatz zu an¬
deres Lautest " Oberleutnant Braun sagte: „Das ist »wer.

hört , wie hier ausgetreten wird . Das kann ich Ihnen sa¬
gen : Ich werde diese Hunde zusammenschieß,'n mit lächeln¬
de« Gesicht!" (Bewegung.) „Ich bin mir klar." erklärte
Siry , „daß ich das unter Eid sage!" Ich habe dann z»
Brau » gesagt: „Vergessen Sie nicht, daß diese Leut«, die
sie hier als Hund« bezeichnen, gute Deutsche find!"

Oberleutnant Braun  bestreitet dir Aeußerung, er
werde auf die Hund« mit lächelndem Gesicht schießen. Er
hast di« Möglichkeit offen, daß sein Feldwebel in der Be-
Handlung Sirys zu weit gegangen sei.

Die Verhandlung wird hieraus auf Samstag vormittag
Vertagt.

IS . Verhandlungstag
Die Voemittagssitzung am Samstag begann mit der Ver¬

nehmung de» Obersten Etzel aus Regensburg , die unter
Abschluß der Oefsenttichkeik stattsand. Die Ueüerwachungs-
Maßnahmen haben insofern eine Verschärfung erfahren, als
bei nichtöffentlichenVerhandlungen das Publikum sich nicht
ln den ersten Stock begeben darf, weil Unterhandlungen vor
dem Verhandlungsraum nicht geduldet werden.

Um ION Uhr wurde die öffentliche Sitzung ausgenommen,
lächst gab General Ludendorff  gegenüber den Aus¬

lagen des Generals v. Kreß  eine Erklärung ab, in der
er feftstellt, daß die Angeklagten Mitglieder des alte« Heers
sind und im Krieg gekämpft haben. Sie sehen in der Reichs¬
wehr die Fortsetzung des alte« Heers. Sie kämpfen nicht ge- -
gen Reichswehr und gegen das Offizierskorps.

Rechtsanwalt Roder  nimmt Bezug aus eine Erklärung
des Zeugen Hoffmann,  wonach dieser seinerzeit den Eid
auf dir Verfassung nicht geleistet habe. Von der Polizei sei
nun eine Erklärung veröffentlicht worden, dqß Hoffman« den
Eid doch geleistet habe.

Hossmann bestrebet, daß er eine solche Eideserklärung ab¬
gegeben habe.

Um Hoffmann von dem Vorwurf einer falschen Aussage
M entlasten, soll ihm die Möglichkeit gegeben werden, vor
Gericht seine Ehre wieberherzustÄlen.

Generalmajor v. Tieschowitz  wendet sich gegen die Be¬
hauptung , daß Angehörige der Infanterieschule, die Aussagen
über den Leutnant Wagner zu machen hatten, von ihrem
Vorgesetzten in ungebührlicher Weise behandelt worden seien.

Zeuge General v. Epp macht die Feststellung, er habe
seinerzeit die Ktu denken schaff nicht eingeladen, um sie zur
Parteinahme für Kahr zu gewinnen; er habe nur die Absicht
gehabt, beruhigend aus die Gemürer 'einzuwirken. Aus Be¬
fragen erklärt Zer,ge, daß es einige Offiziere waren , die ihn
baten, die Besprechung mit der Studentenschaft einzuleiten.

Iustizrat Kohl  tritt den Ausführungen Epps entgegen,
indem er bemerkt, Epp habe beispielsweise Hitler Ehrenwort¬
bruch vorgeworfen und außerdem Oberleutnant Roßbach an¬
gegriffen. Er sei stolz daraus , daß sein (Kohls) Sohn bei der
Besprechung im Namen der deutschen Burschenschafterklärt
habe, die deutsche Burschenschaft stelle sich hinter keinen
Manu , der sein Wort gebrochen habe.

Aiff eine Frage der Verteidigung erklärt Epp,  daß er die
„weiß-blaue Schrift" kenne, nicht aber ihren Urheber.

Es folgt die Vernehmung des Generalleutnants Karl
o. Hi  l d e b r a nd , der Ludendorff seit seiner Jugend kennt.
Zeuge bekundet, Ludendvrff habe an das Wort Kahrs fest
geglaubt. Als in den Morgenstunden des 9. Nov. die Anzei¬
chen sich verdichteten, daß Kahr seine Ansicht geändert habe,
sah Ludendorff m dieser Handlungsweise Kahrs einen nach-
träMche» Umsall. In gleicher Weise habe Ludendorff das
Wort Lossows  gewertet . Jedenfalls sehe Ludendorff darin,
daß ihm Kahr und Lossow von ihrem Umfall nachträglich
keine Mitteilung mochten, einen Verrat an sich und an der
Bewegung - Ludendorff habe ihm gesagt, er habe sich ent¬
schlossen, der völkischen Bewegung die Treue zu halten, und
er würde ein ganz gemeiner Kerl sein, wenn er Hitler in
dieser Lage verlassen hätte.

»

Neue Nachrichten
Me verzögerte Entscheidung über die Reichstagsauflösung

Berlin, 9. März . In der gestrigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses des Reichstags berichtete Reichsbankprästdent
Schacht über die Verhandlungen in Paris über die Gold¬
notenbank. Es wird als fraglich bezeichnet, ob die Vorlage
über die Bcmkgründung schon am Mittwoch erledigt werden
und am Donnerstag di« Abstimmung über die Abände-
rungscmträge zur Notverordnung erfolgen kann. Die Frage
der Reichstagsauflösung wird somit wieder hinausgefchoben-

Weitere Ausschreitung in Ludrvigshafsn
Mannheim , 9. März . Von Streikenden wurde gestern

ein Polizeikommissar vom Straßenbahnwagen herunter ge¬
rissen und so schwer mißhandelt, daß er bewußtlos liegen
blieb. Er wurde wieder in den Wa^rn verbracht, worauf
die Arbeiter in den Wagen schossen, den Kommissar wieder
heraushvlten und ihm noch mehrere Messerstiche versetzten.
Ern anderer Polizeibeamter wurde vor seiner Wohnung nie¬
dergeschlagen. Die Ueüeltäter sind zum Teil frühere Son-
iherbündler.

Deirrahe ein Zweikampf
Paris , 9. März . Durch einen Zwischenruf des Abgeord¬

neten Launay  in der Kammer fühlte sich Poincar  6
beleidigt «nd er ließ ihn durch den Kriegs- und Kolonial¬
minister zum Zweikampf fordern. Auch Launay sandte zwei
Zeuge«. Diese vier Herren fanden jedoch in ihrer Bespre¬
chung daß kein Grund für einen Kampf vorlieg«.

Z Auch halbmonatlich
kann »Der Gesellschafter" bei
»mserer GeschSft- stelle bestellt

MZL Ni8 » «'de».

Di« englisch« Waffenrnacht
London, 9. März . Nach einer Mitteilung des Kriegs-

«ttnisters im Unterhaus zählt das englisch? Heer gegen¬
wärtig 111089 Mann in England und 102 892 Mann im
Ausland , Indien einbegriffen. Außerdem stehen 3110 Mann
des Kolomalheer» unter dem Befehl des Kriegsminrstrriums.

Me enMsche Luftverteidigung
Lmchv«, 9. März . Die Anforderungen der Regierung

für die Luststreitträfte betragen 11X Millionen Pfd . Sterl,
d. h. rx Millionen mehr als im Vorjahr . Es solle« ach!
neue Verteidigungsgeschwader aufgestellt werden, wodurch
die Gesamtzahl der Geschwader auf 18 erhöht wird. Füv
weitere sechs Geschwader, di« 1925 bis 1926 ausgestellt wer¬
de«, wird da» Material angeschafst werde«. Das Perfonat
«ix- um 2000 auf 3500 Mann erhöht.

Verhandlungen st» englische» Bergbau
Lendo», 9. März . Zurzeit werden zwischen den Gru¬

benbesitzern und den Bergarbeitern Verhandlungen geführt.
Die Grubenbesitzer find unter gewissen Vorbehalten bereit,
über di« Gewinnbeteiligung der Arbeiter zu verhandeln, da¬
gegen lehnen sie die Mindestlöhne ab.

Das »e«e türkisch- Kabinett. -
Koustauttaopel, 9. März . Ismed Pascha hat im Auftrag

Kemals das neue Kabinett in Angora gebildet. Ismed
überninunt den Vorsitz und das Aeußer«, die Minister des
Innern der Finanzen , des Kriegs, des Gesundheitswesens

. und der öffentlichen Arbeiten bleiben, das Volkswirtschafts-
i m nisterium wird in ein Landwirtschafts- und ein Handels-
j Ministerium zerlegt. Justiz-, Unterrichts- und Wisdervu'-
^bauministerium werden noch besetzt. — Der Zweck der
! Kabmettsauflösung war hauptsächlich die Entfernung des
^ bisherigen Justiz- und des llnterrichtsminifters.
j Unzufriedenheit wegen -er Absetzung des Kalifen.
! Sonfiantinopel . 9. März . Die Absetzung des Kalifen
i m einem großen Test der türkischen Bevölkerung mit großem
i Unwillen ausgenommen worden. — Die Regierung und die
j Nationalversammlung in Angora haben damit einm Ge-
! waltstreich gemacht, zu der sie keine Befugnis hatten. Sie
i konnten wohl den Sultan als weltlichen Herrscher des
^ türkische« Reichs absetzen, aber nicht den Kalifen, der das
! geistliche Oberhaupt aller Muhamedaner der Welt ist. Das
i Vorgehen von Angora erklärt sich aus der besonders von
^ Enver Pascha (der in Turkestan von den Moskauer Bolsche-
! wisten ermordet wurde) vertretenen Politik der Zusammen-
i fassunq aller türkischen Rassenbestandteiie in dem bisherigen
i türkischen Reich bis hinüber nach Turkestan, Iran und
' Afghanistan. Diese politisch-nationale Erneuerung , All-
i Turanisnrus genannt , erscheint den Reu-Türken derzeit
i wichtiger als die religiös-geistige Verbundenheit mit dem
^ Wllt -Lsl« «. _

Württemberg
Stuttgart , 9. März . Vom Landtag.  Die AbM

Kübler und Eis-le haben eine Kleine Anfrage wegen des
Personalabbaus bei der Eisenbahn eingebracht.

Schutzimpfung. Bei der württ . SHutzimpsstelle gege«
Tollwut in Stuttgart wurden bis jetzt 27 Personen geimpft,
von den 8 noch in Behandlung sind. Bei den Geimpften iss
eine Erkrankung nicht ausgetreten.

DeleidirNMgsprszeß. Gegen den Schriftsteller Georg
Schmückfte ist das Verfahren wegen Veamtenbeleidigung
eingelestet worden, wegen mündlicher und schriftliche,
Aeuherungen über das Revolutionsstück „Dantons Tod":
Die Verhandlung findet am 22. März vor der Strafkammer

^MSigeres Versorgungsbrok. Der Preis des sog. Versor¬
gungsbrotes (Markenbrot ) ist von 28 auf 25 L herabgesetzt
worden. Die übrigen Brotpreise (Schwarz- oder Roggen¬
brot 32, Weißbrot 40 und Doppelwecken6 bleiben un¬
verändert.

Vom Tage. Zn den Kursaal-Anlagen in^ Cannstatt
machte eine 16jährige Wsrkstattschreiberin einen Selbstmord¬
versuch. Sie befindet sich außer Gefahr.

Wildensteia OA. Crailsheim , 7. März . Einbruchs¬
diebstahl.  Zum visrtenmal ist unsere Molkerei von
einem Einbruch heimgesucht worden. In einer der letzten
Nächte wurden 36,5 Pfund Butter und Bargeld gestohlen.

Rottenburg , 7. März . Todesfall.  Domkapitular Dr.
Reck ist in der vergangenen Nacht im Alter von 71 Jahren
gestorben.

Horb, 7. März . Brand.  Zum vkerkenmal brach gestern
abend im Haus des Küfermeisters Haßmann Feuer aus. Dr
das Feuer von wachsamen Nachbarn alsbald entdeckt wurde,
konnte durch rasches Eingreifen ein größerer Brand verhütet
werden. Man vermutet Brandstiftung.

Göttelfingen OA. Horb, 7. März . Tot aufgefun¬
den.  Aus hiesiger Markung wurde der 72 Jahre alte Lam¬
bert Vogt, auf dem Gesicht liegend, tot aufgefunden. Vogt
war bei einer Beerdigung in Baisingen und es ist anzuneh¬
men, daß der Manu von einem Schlaganfall betroffen
wurde

Schramberg. 7. März . Verbrannt.  Beim „Hans
Sachs " geriet das aus der Fahrt nach Schwenningen begrif¬
fene Lastauto der Firma Gebr. Äunghans infolge Heihwer-
dens des Benzinbehälters in Brand . In kurzer Zeit war der
Kastenaufbau mit Inhalt (Uhren und Bestandteile) bis aus
das Radgestell vernichtet. Der Schaden ist bedeutend.

Viberach, 7. März . Ein Ungetreuer.  Ein Ange¬
stellter einer hiesigen Firma hat das in ihn gesetzte Ver¬
trauen durch Entwendung einer größeren Anzahl Fertig"
waren mißbraucht. Der unehrliche Angestellte hatte mit ds,
gestohlenen Sachen zum Teil Geschenke gemacht, den übri¬
gen Teil zu Hcürse aufbewahrt , jedenfalls mit der AbsW-
die Sachen später zu verkaufen. Er wurde verhaftet und
dem Amtsgericht übergeben.

Allmendingen OA. Ehingen, 7. März . Ein Gauner
Lat hat «io «obekayvler WryM  Lurjche i» dar



MekdmsSküken in Ehingen versvchk , 7>urch Vorzeigung ge¬
triebener Quittungen auf finanziell gut gestellte , bekannte
«anbwirke der Umgebung größere Beträge abzuheben . In
einem Falle , wo er sich als Sohn eines hiesigen Landwirts
ausgab und auch eine Quittung vorzeigt «, ist es ihm gelungen,
«ine « größere « Betrag zu erlangen . Der Täter wurde feft-
Aenommen.

Buchau , 7 . März . Untreue.  In letzter Zeit fanden
hier umfangreiche Untersuchungen statt wegen der in den
letzten Jahren und « letzter Zeit vorgekommenen Veruntreu¬
ungen von Waren und Stoffen , verübt von einer früheren
Angestellten und Arbeiter hiesiger Betrieb «. Es wurden ver¬
schieden « Waren zu Tage gefördert.

Friedrichshafen , 7. März . Sonntagskarte » . Frked-
anchshafe « wird Sonntagskarten für den Ausflugsverkeyr er¬
halten.

Dettenhausen OA . Tübingen . « . März . Tödlicherlln-
fall.  Der verheiratete , im 38 . Lebensjahr stehend « Land-
wirt Jakob Schmidt  wurde auf dem Heimweg vom Markt
in Bernhausen in der Nähe der hiesigen Ortschaft vom Fuhr¬
werk geschleudert und war sofort tot.

Böbingen OA . Heilbronn , 6. März . Selbstmord
Der Sohn angesehener Eltern hat sich in der elterlichen Woh¬
nung erschossen , weil er eine Prüfung nicht bestanden hatte.

Gundelsheim OA . Neckarsulm , 6. März . BesitzwSch¬
ise I. Der bisherige Gasthof zum Prinz Karl ging durch Kauf
in den Besitz von Scbloß Hornegg (Kurhaus ) über . Kauf-
Kreis 32 VW -ll ohne Inventar.

Schorndorf . 7 . März . Jagdglück.  Im Forstbezirt
Schorndorf hat Bankier Ernst Hahn ein 13V Pfund schweres
Wildschwein erlegt.

DürrenmÄksiekken OA . Sulz . 9 . Mörz . Skelett-
funde.  Beim Tuffsandgraben im Engestallerrül « wurden
einige Skelette gesunden mit Beigaben , vermutlich aus der
Bronzezeit stammend . Die Skelette find mit Kalksteinplatten
bedeckt und noch zienmlich gut erhalten.

Alm . 8 . März . Neue Zeitschrift.  Unter dem Titel
„Kampfruf " erscheint hier eine neue Wochenzeitung , die sich
in der Hauptsache an die vaterländisch gesinnte Jugend
wendet.

HÄMöerg , 9 . März . Wegen Christbaumrrmchers wurden
mehrere Händler zu Gefängnis von 2 Tagen bis 1 Monat
-und Geldstrafen von 50 bis 306 «ll verurteilt . Ein Groß-
chändler hatte an 1600 Bäumchen so viel verdient , als das
Icchrssgehalt eines mittleren Beamten ausmacht.

Walldürn . 9 . März . Einige Gemeinden des Bezirks
-kämpfen heftig , für die Erhaltung des Amtsgerichts . Sie
drohen mit dem Anschluß an Bayern , falls das Amt von
Der bad . Regierung aufgehoben werden sollte.

Pfwllendorf , 9 . März . Eine 13jährige Schüler irr ist hier
von einem tollwütigen Hunde gebissen worden.

UÄrerlnrgen , 9 . März . In Deggenhausen wurden vier
Schulkinder vis einem tollwütigen Hurwe gebissen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den lO , März 1924.

Auswanderung . Die Eirnvanderungskommission ln
Neuyork hatte neuerdings angeordnet , daß die Untersuchung
der Schiffsreisenden zweiter Kajüte künftig ebenfalls auf der
Ellis -Jnsel vorgenommen werde , wo der Strom der Ein¬
wanderer dritter Kajüte untersucht wird , bevor er die Er¬
laubnis zum Betreten des Landes erhält . Bisher waren die
Reisenden zweiter Kajüte besonders untersucht worden . Aus
entschiedene Einsprache der Schiffahrtsgesellschaften hat man
S« neue Anordnung wieder aufgehoben und den Reisende«
kweiter Kajüte werden fortan in der ersten Kajüte unter¬
sucht, Der amerikanische Kommissar will aber Lein SchiZ
«versuche » , das » ach Sonneneingang « « trifft.

Gedenket der hungernden Vögelt Der Winter mit seiner
anhaltenden Kälte und seiner Schneedecke bringt der Vogel¬
nest oieie Nöte . Alles , woran sich unsere gefiederten Freunde
^ergötzen , ist von weißer , weicher Hülle umgsvkn , und nur der
Spatz , der Lebenskünstler der Vogelwelt , findet auf der
Straße freien Tisch . Wer sich im Sommer des Gesanos der
Wogel erfreut , der spende ihnen , soweit sie uns im Winter
peu bleiben , ein paar Krumen vor dem Fenster . Jeder , der
Den Tieren diese kleine Liebe erweist , wird bald merken, ' daß
Hr sich eine neue dankbare „ Stammkundschaft " heranzieht.

Aahrplanänderung . Auf der Strecke Göpping n— Geis-
Mi gen und Geislingen — Wiesensteig treten ab 3. März einige
ÜVMrprananÄerrrngen ein.

Hundetollwut . Ist ein Mensch von einem wutverdäch-
ttgsn Tier durch Biß verletzt worden , so rst die Wunde sofort
miszmvaschen und wenn möglich mit rauchender Salpeter-
laure , mit Schwefel - oder Salzsäure auszubeizen oder mit
vem Brenneisen (etwa ein glühend gemachtes Messer ) aus-
zu brennen . In jedem Fall ist unverzüglich ein Arm zuzu-
Siehen . Sobald aber feststetzt , daß das die Verlegung ver-
ursacherAe Tier mit der Tollwut behaftet ist, muß den ver¬
ölen Personen außerdem dringend geraten werd -m zur
Sonderbehandlung das Institut Robert Koch in Berlin , R.
Dohrenstraße 2, umgehend aufzusuchen - — Es sei daran er-

daß die Wutkrankheit durch den Biß toller Hunde
serve , Rinder , Schafe , Ziegen , Schweine , Katzen

üo k, 5. , '! ^ " ugel übertragen werden kann . Dabei wird
ovach .et, daß sie andere Tiere , auch Menschen angreifen,
stoßen , insbesondere auch zu beißen versacken.

>«»»»»I»»»»I»»»»IM»»»I»I»I»»»»I»»>

Keine billigere Zeitung
können Sie beziehen als den „Gesellschafter " mit
den beliebten Beilagen „Feierstunden " u . „Unsere

Heimat ". Deshalb bestellen Sie sofort unsere Zeitung.
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Alteusteig . Gemetnderatssttzung  vom 5 . März

Zunächst wurde die Herstellung einer Hochspannungs¬
leitung vom Werk über die Tchopfäcker b >s zur vrandhalde
genehmigt . — Die Ausarbeitung eines Wegplaner für die
Feidbeietntgung HI ist angeregt worden . — Die Frage der Aus¬
führung des Krankenhausbauprojekt » » ist erneut ange¬
schnitten worden . — Dem Besuch de« Nmtsdiener » Kaltenbach
um Zuruhesetzung auf 1. April 1924 wurde unter Hinweis

! auf seine treuen und äußerst gewissenhaften Dienstleistungen
entsprochen . — Für d >e allen und neuzuschaffenden Rä nne

! de- Rathäuser ist eine Warmwasser - Zentrolhetzung  von
! ca . 6000 ^ voi gesehen . — Di - Mtlchoersorgungrstelle wird
j ab 1. VpM der F >au Match für eigene Rechnung überloss -n.
! — Zum Pkalztag gibt die Stadt einen Betrag von 200

HaittrSach . Sitzung der Gemeinderat»  vom
! 6 . März . Za Beginn der heutigen S tzung widmete der
! Vorsitzende >em so unerwartet rasch verschiedenen Bemetnderat

Fritz Kaupp herzliche Worte de » Danke » für seine neue Mit¬
arbeit im Kollegium . Der als Nachfolger in Betracht kom-

! mende frühere Bemetnderat Ade wurde vom Vorsitzenden
! begrüßt und in sein Amt eingefithrt . Eine weitere Angele-
! ger heit , die unmittelbar den Bemetnderat berührt , war die
! Festsetzung der Taggetder . Grundsätz ich werden solche bei.
! behalten ung bezahlt : für voll - Bemeinderattsitzungen 1 «A,
j für Abteilung »sttzung -n 50 Im übrigen erhalten die
! Gemeinderäre und Gemeindeveamten die Sätze der Minist .»
! Berk , vom l4 . 2 . 1924.
i Ein Sorgenkind des G Rats ist der hiesige Spital . Die
! Einrichtung ist derart bescheiden , daß ein ordnungsmäßiger
? Betrieb auf die Dauer dort nicht aufrecht erhalten werden
! kann . Die Räume sind so klein , daß weitere Pfleglinge mcht
! ausgenommen werden können . Von einer Vergrößerung oder
j Ausbesserung des Spitals selbst , dir ebenfalls sehr notwendig
' wäre , möchte der Gemeinderat von vornherein absehen , da
! sich die Kosten zwets - lloS nicht lohnen würden . Die Erbau-
! ung eine - neuen Sp ' tatr , da « immerhin ans 50 - 60 MO
> zu stehen kommen würde , wenn es halbwegs den Bedürs

nissen entsprechend eingerichtet we - den wollte , muß ebenfalls
ousscheiden , da Mtttel in dieser Höhe nicht aufgebracht wer-

j den können . Der Vo -. sitzende muckt nun den Vorschlag , das
i Spital in das alte DokroihauS , dos heute vom Stadtschult-
! heißen bewohnt w ' rd , zu oerleg -n und ein neue « Grnfamtlien
! Haus für den jeweiligen Stadtschultheiß unmittelbar neben
! dem neuen Dok r» hau « zu erstellen . Als Aufwand kämen

hier 15 — 20 000 «4! in Frage , an welchem Betrag noch der
! Erlös für das alle Sptial in Abzug gebracht werden kann,
t Zweifellos läßt sich die ganze Frage des Wette , belrebs des
! Sp ' tals auf diese Weise am besten und mit dem geringsten
l Aufwand lösen . Der G .Rat anerkennt diesen Vorschlag und
i beschloßt mit Stimmenmeyrdett die Verlegung des Spitals
! in das alte Doktoihaus , den Neubau eine » Einfamilienhauses
s in der Kaltenau und gleichzeitig den Verkauf ÄeS alten Spital»
! an den Meistbietenden.
! Anschließend gibt der Vorsitzende einen Bericht über die
j Beschäftigung und Beschästigungsmögltchkeiten der Ei werbt-
! losen . Die Zahl der Erwerbslosen beträgt heute 48 , und e»
i muß für diese Leute Arbeitsgelegenheit beschaffen werden , da
! sie auf die Dauer mit dem U -' lttstützungtsatz allein nicht aus-
> kommen können . Ein Teil der Nr Vetter soll bei den Grab-

und vetonierarbeiten zum Turn - und Festhalle Neubau und
bei d -m Wohnhaus -Neubau bffchäftigt werden.

j Bekanntlich hat in der letzten Sitzung der G .Rat die Gr-
: bauüng der Turn - und Festhalle grundsätzlich genehmigt und

dabei ausgesprochen , daß die fehlenden Mittel von der Ge-
! meinde au » beschafft werden . Es wird nun heute die Frage
j aufgeworfen , ob die Beträge sür die gezeichneten Anteilscheine
! in Brftpruch genommen werden sollen . Dieselbe wird bejaht,
i und es erfolgt in den nächsten Tagen die Ausgabe der An-
! teilscheine . Bezüglich der durch die Bauien oeranlaßten
! Schuldaufnahme teilt der Vorsitzende da » Ergebnis seiner

Vorverhandlungen mit . Es ist ihm gelungen , bei oerhäilnis-
! mäßig sehr günstigem Zinsfuß ein größeres Darlehen zu er-
i halten , ein weitere » Darlehen ist uns in Aussicht gestellt.
^ Um den Schuldbetrag nicht zu hoch zu treiben , was mit

Rücksicht auf die Ztnsenlast vermieden werden muß , beschließt
! der G .-Rat , um einen außerordentlichen Holzhteb von 5M

Fm ., der auf das laufende NutzungSjahrzehnl verteilt werden
sollte , nachzusuchen . Mit diesem Holzhteb wäre auch noch
dem Lang - und Brenr holzmangel in der Gemeinde selbst
einigermaßen abgeholfen.

Ueber die mir dem Schulabbau im Zusammenhang stehen¬
den Fragen der Schulorgantsation hier hat der Vorsitzende
und G .Rat Kaupp l in Stuttgart an den maßgebenden Stellen
Erkundigungen eingezogen . Ueber da » Ergebnis wurde dem
G .Rat heute Mitteilung gemacht und beschlossen , zunächst ab
zuwarten , ob der Schulabbau in dem allgemein geplanten
Umfang tatsächlich zur Durchführung kommt . Je nachdem
die Gemeinde dadurch betroffen würde , sollen die geeigneten
Schritte zur Lösung der schwebenden Fragen (gewerbl Fort¬
bildungsschule und Förderschule betreffend ) unternommen
werden.

Auf Anregung der Kirchl . Besoldungrkasse Stuttgart wird
die Entschädigung sür da » in Natur zu leistende Plärrer-
besoldungsholz im alten Friedensbetrag mit 360 jährlich
angeboren und zwar mit Rücksicht darauf , daß die Gemeinde
das Holz nicht fretweg verkauft und deshalb eine Anspruchs¬

berechnung nicht gefertigt werden kann . Verschiedene kleinere
Gegenständ « bildeten noch den Schluß der Sitzung.

H a« de l s na chr i cht en.
- votl « s« e« Bor «, 4.2105 BÄ .-MK . (mw .)

Derllner De»ife«b« s : 1 franz . Fr . 15,ö Psg -, 1 Kal. Lim
t det«. Fr . 13,7, 1 jpaa . Peseta 51, 1 Schweizer Fr . 72,S.

De » französisch« Franke » erreichte am S. MLrz ttn Freiver-
behr  de » tiefsten bisherigen Stand mit 117,75 für 1 Pfd . Stert,
»nd L7DV für 1 Dollar . 3n Paris herrscht Bestürzung . Auch das
englisch« Pfund war in Neuyork mit 4,27 N schwächer , was man
an der Börse mit der Schwenkung Mac Donalds zu Frankreich
hin ia Zvstmüneahang dringt.

Die spanische Regierung hat Maßnahme » gegen de« Rück¬
gang des Kurses der Pefete ergriffen.

Die Darlehen der Renkenbank an die Reichsbank für dt«>
Wirtschaft haben sich vom 31. Januar ü. 3. bis 29. Februar vom.
200 auf 400 Millionen erhöht . Die Post hat ihr Darlehen von
10 Millionen zvrückbezohtt . Rentenbaakscheine waren am 2Sj
Februar im Betrog voa 1579 371745 , Renleubrtese 173 600 ch»
Umlauf.

Aebersiedlung der Rostock » Reedereien nach Hamburg . Di«
Gewerbesteuern sind in Mecklenburg feit 2 Jahren unsinnig hoch!
und betragen das Zwanzigfachr der Reichs -, Landes - und Grundj
steuern zusammen , die vor der Revolution zu zahlen waren . Dies
Reedereien können die Steuern nicht mehr aufbringen und wem«
die neue Regierung nicht Wandel schaffne kann , werden sie de«
di« neue Regierung nicht Wandel schaffen kann , werden !ie de«
kragen . Die Rostocker Handelsflotte besteht aus 13 Dampfern uudl
5 Segelschiffen mit 22 000 Tonnen.

Das deutsche Eigentum in Amerika . Wie das Journal of Com -,
merce aus Washington meldet , hat der Treuhänder des feindiichei«
Vermögens mitgeteilt , daß er im Lauf des Jahrs 1923 einen Be¬
trag von 16 Millionen Dollar den früheren Eigentümern zurück-,
erstattet habe . ^

Wasserweg Rhein —Schwarzes Meer . In Bafel in vorwie¬
gend mit englischem Kapital (20 000 Pfd . Skerl .) eine Gesellscha-fs
für die Beförderung von Waren von den Rheinhäfen zum!
Schwarzen Meer und umgekehrt gegründet worden . Einer Bas -,
ler Firma wurden 10 neue Schiffe in Auftrag gegeben.

Ein neues Made in Germany . Das englische Unterhaus hat
einen konservativen Antrag mit 184 gegen 159 Stimmen ange¬
nommen , wonach alle aus dem Ausland bezogenen Lebensmittel
die Bezeichnung des Herkunftslands tragen müssen.

Berliner Gekreidepreise , 8. März . Weizen märk . 16— 16,50^
Roggen 12,80- 13,60. Braugerste 17- 18,20, Hafer 11,20- 12, Wei¬
zenmehl 24,50- 26,50, Roggenmchl 20,50- 22,75 , Kleie 7,20—9,75j
Raps 295.

* Frankfurter Getreidebörse , 7. März . Wetzen 18,75—19, Rog¬
gen 16,75—17, Sommergerste 21,75—22,5, Hafer inländ . 15,5 bis
16, Platamais 19,5—20, Weizenmehl 1- 23—28. Roggenmehl 24L
bis 25,25, Kleie 9—9,75. Haltung stetig.

Süddeutsche Zemenkpreise . Die Süddeutsche Zement -Derkaufs -i
stelle in Heidelberg hat mit Rücksicht auf die am 1. März einge -s
tretene Frachtermäßigung die Skalionsfrankopreise von die en«
Tage an im unbesetzten Gebiet um 20 -K für 10 To . Porklandzem nks
herabgesetzt . In diefen Preisen ist eine Durchschnittssracht voal
80 «ll enthalten . ^

Märkte
Stuttgart , 8. März . Grohmärkke.  Der Obstmarkk warj

mit schönen Aepfeln und namentlich mit Südfrüchten , die abe«
rm Preis nicht herabgehen wollen , reich beschickt. Auch ein¬
heimisches Gemüse war wieder genügend angefahren . Die Preis»
zeigten keine Veränderung . Landbukter stand in Menge zu 1.86
bis 2,10, Tafelbutter zu 2.20—2,40 zum Verkauf , Eier kostet : »
12—14 Für ausländischen Kopfsalat wurde bis 80 -Z d. Sk
bezahlt.

Reutlingen , 8. März . Monatsviehmarkt.  Zufuhr 26
Kühe (Stückpreis 25I>- ^ 00 «ll ), 7 Rinder (200 bis 300 -ll ), 13
Kalbinnen (200 bis 400 «ll ), 13 Stück Jungvieh (120 bis 180 ,ll >.
10 Ochsen (300 bis 500 «4t, 50 Milchfchwe 'me (25 bis 35 ^ t), 3
Läuferschweine (80 bis 90 «ll ). Handel flau.

Schweincmärkte . Nürhingen:  Zutrieb 13 Läufer , 45
Milchschweine . Verkauft 5 Läufer zu 30—65, 30 Milchschrr >e-
ZU 20—28 d. St . — Gaildorf:  Zufuhr 56 Milchschweine , ver¬
kauft 10 zu 18—25 d. P . — Mergentbeim:  Zufuhr 313
Milchschweine . Preis 40—05 d. P.

Holzverkauf Leonberg . 6. März . Bei dem staatlichen Holzver-
kauf wurden erlöst für rotbuchene Scheiter 22,7 -ll , für buchen«
Prügel 18,7 -ll , Nadelholzroller 17,4 -ll , Prügel 13,4 -ll , eichenes!
Gerb - und Räucherholz 21,8 -ll , gebundene Wellen 37 -ll , für 106
Stück eichene Wellen 28,5 . harkgemischke Mellen 27,7 «ll.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Billionen

160 Gnld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Yen

svMjg W6D, Guld.

Geld I Brief Geld
156,61 157.39 156,61

14,96 15,04 13 63
56,96 57,24 56,86
66,33 66 67 65,93

109,72 110,28 109,72
18,15 18,25 17,96

18,045 18,145 18,005
4,19 4,21 4,19

16 56 16,64 15,56
72,62 72,98 72,42
51,27 51,33 5t .87
6,38 6,42 6,38

12,21 12,29 12 21
5 98 6.02 6 18

1,435 1,445 1.435
1.895 1.885 1.895
72.21 I 72,59 72,02

Brkkf .
157.33

13.73
57,14
66 22

110,23
16.04

18,095l
4,2L

15,64
72.73
51,13l

1LÄ
6.2A

1,905,
72LS!

Das Wetter
. . Wetter für Dienstag

Der LtWmck Yak sich weiter verstärkt und M tzftliH'en Rsinj!
-eu ist für Dienstag trockenes , vielfach heiteres , nachts frostige«
tllüWtz : weniger kaltes Wetter zu erwarten . "

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen Sagitta -Bonbons zu nehmen . Lösen den
Schleim , lindern die Schmerzen . In allen Apotheken erhält¬
lich, stets vorrätig : Apotheke Nagold usw . Sagittawerk,
G . m . b. H., München . KW . 2. SIL



Bekanntmachung
lklr. dv »olheWe Reldmes« .
E» besteht Veranlassung auf die Vorschiisten des

poliz. Meldewesen» ernstlich htnzuweisen. Jede
Wohnung»ändrrung einer Person, sei es durch Zu¬
zug, Wegzug»der Umzug in der Stadt, ist inner»
halb 3Tage» ,bet der Oct»polizeibehörde anzumeldrn.

Die Nichtbeachtungdieser Vorschrift zieht Geld'
strafe bis zu 30 oder Haftstrafe dir zu 8 Tagen
nach sich.

Nagold,  den 8. MSrz 1924,
778 Ortspolizeibehörde: Mater.

Stadtgemeinde Wildberg.

; 8 Nlttovool»

N ür m
»1»«» a«»8 1II»r

^68l8 » » I ä «8
8 «win »r8.

vid. ttsrmann kiagk! ^

vioiltuoxsurou ^
Ooeldk/ Sekillek/ üsllll/ I.IIiöiieroii/ WnülidauzeilL

L »rt «nvorvsrk »nk dsi 8itu»r »rrrLlter >Vr«äen L
? rsiss.  0

1.00 blk., kür 8ewin»ii»teu unä Ledülsr 0.60 Lllr. 8
c« «̂ «̂ >Q<>Q« sc « «̂ ĉ c^ Hc« « »c)c2ic»«>ioc -ic>c» i»O«c>cx>

77,

Am Montag den 17. MSrz 1924 kommen aus
den Stadlwaldungen
Kengrl, Dalchina und
Ltndhalde zum Verkauf:

180 St. Eichen:
2,96 Fm. I.. 4.37? _
Fm. II.. 4,26 Fm. III., 11.10 F«. IV.. 17.71
Fm. V.. 7.33 Fm. VI. Kl-ffr. j

3 St. Weißbuchen: o.3iz».v.. 0.06  F«.vi.Kl. ?
8 St. Ahorn: 0.70  Z«. v.. v.51  F«. vi. Kl. >
5 St. Birken: 0.52  F«. vi. Kt. i
2 St. Erlen: v.is F«. vi. Ki.
28 St. Linden: 1.11  Fm. IV.. 1.13 Fm. v..

1.54  Fm. VI. KI.
1St. Weiden: 0.14 Fm. V. KI.

ferner
Laubholz-Stangen

Eichen: 8 St. I. und IV ZI. 11. Klaffe !
Birken: 12  si . 1. Kl. '
Linden: 11  si . 1. Kl. »«> iv si. 11. Ki.
Aspen: 1 si. 1. ««d7 si. n. Kl. !
Das Holz ist fast durchweg schöne War«. Abfuhr ,

günstig. Autzüge sind bi» spätestenr 14. März bei '
Forstwart Hörner zu bestellen. j

Zusammenkunft zum Verkauf vormittag» 8 Uhr !
beim Rathaus.
782 Stadtschultheitzeaamt ?

Oegr. 1913.

«l» ,
Wir Kuben in

Heber 1ÜÜ kllialen.

Oalwsk 'Ztl'. 143 . I 'sl . 1114.
753

Klsgolä»  Lii 8lllillkl 88 teHe
erricktet uricl Herrn 3oknan Liegler,  klarktstr . 227, übertrugen.

^Ile ^ ngkünkte über ^ n- unci Verküuke von k-ie^ensekukten, N^po-
tkeken- unci XupitsIbe8ckukiunAen, 8ckikkskrt8verbinliun̂en u. 8. rv. rveräen
üort8elb8t bereitvvilÜMl kostenlos unü unverdinülicb Sitellt.

MW, » W

IZ - IN 8 VF8 IN,
ImmolZilien-llsncislL - u. pinsnL -^ .-L.

SsLinksclipsklion pfm 'Lkmm.
Gbhausen '

Suche ein kräftiges, ehrliches, nicht unter O
Jahre altes 7S7

Mädchen
auf 15. März oder 1. April

Frau Kempf zur Traube. Telefon 6.

Gechivgen Oberamt Calw.

Eichen- md Vnchev-

stMiuPlz -VttkUs.

Rottaaueur,
' saubere, trockene

Bretter,
^ 20 u. 24 mm stark, auch

N̂W oder Ml
Kann umzetauscht werde«

gegen neue

Au» dem Gemeinde¬
wald Maasen, Lichte, s
Riedhalde, Dachtlerberg,
und TorwartSgrund ,
kommen am Donners- !

^ tag deu 13. März 1924 i
im öffentlichen Aufstreich an Ort und Stelle zum
Verkauf: 783

10« Stück Bau» und Wagnereichen
Mit 1,81 I.. 9.80 II.. 21.84 III., 22.72
IV.. 8.97 V.. 9.59 VI. Klaffe.

15 Stück Rotbuchen mit 9,74 II.,
4,97 III., 3 84 IV. Klaffe.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rat¬

haus. Beginn in der Maasen. i
Den 8. März 1924. Gemeinderat.

Emmingeu.
Unterzeichneter verkauft

1 «r«e»trichtere«AuhlVfftgetl
1 gebrauchte«Einspänner- AöNAkU
1 Güllenpumpe 3.2YKohr!««,-
1  leichtere Arilige ÄffEerNMlze
1 eiserner Flanderpslug.
78« Schmiedmeister.

«N " MiWrMe
gültig ab 18. Febr. 1924

das Stück zu 28 Pfennig

»orrStig bei K. Ä. Lolum, llagolü.

Fäffer
oder Zuber

bei
Erbele, Küfer

Gültlinge«. 771
Große» Kager vorhanden.

bei G. W. Zaiser.

Pergament-
Papier

evütes , meterweise
nnü Aesvünitlen kür

?tna <1 ii. Iskknnü
kaekunK. empüeklt
in bester tzanlität

knvbbsnülnnK.

keiLreilge
IN beoter ^ u8kükrunA

80 >vie

elnrelne rlckel
vorrätig bei

SvelidLiiüIiuig 2sl8«r.
Nagold. 689

5-W MK
gegen gmr
Sicherheit
aufzuneh»

meu gesucht.
Zu erfragen in der Ge-

schästrstellrd. Bl. 780
Zu sofortigem  Ein¬

tritt suche ich 773
tüchtiges, kiuderliebeudes

nicht unter 20 Jahren.
L. Merkt. Skagolli.

781 Nagold, den 9. März 1924

I Todes -Anzeige.
I Goit, dem Allmächtigen, hat eS gefallen,
1 unfern lieben, treubesorgten Galten, Vaier
> und Bruder

! Friedrich Breyer
I im Aller von 53 Jahren , infolge eines
i schweren UnglücktfalleS uneiwartet rasch
I zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
I Um stille Teilnahme bitter im Namen
I der trauernden Hinterbliebenen
I die schwergeprüfteGattin
» Martha Breyer geb. Brösamle
I mit Kindern. >

^ Beerdigung: DtenSlag mittag 1 Uhr. ^

Radfahrerverein Nagold.
Der Verein hat dem Beispiel anderer ,'größerer Vereine

folgend, dir Bildung einer 785

Jugendgruppe
beschossen. Es wird der sporllirbenden Jugend Nagold»diese
Einrichtung, dt«als «In äußerst förderndes Mittel zu genialer
Erziehung angesehen werden muß. dringend empfohlen, dieser
Gelegenheit weitestgehend Folge zu leisten. Meldungen, und
zwar sür Jugendliche von 12—17 Jahren, erbeten an den
ZugenLsahrwart Iah . Spathrls  oder den Vorstand des
R -Vrr. Nagold, Herrn Hans Hutz
785 Xsx <M.

Î öivsn lücktsplels.
Nur heule abend Punkt8 Ahr

Rolf Jackson
Abenteuer und Detektiv Schlager in 6 Akten, sowie

Zirkus Gray II. Teil ii 8 Mt.
Magiste der Mann
des Schreckens

uns

5 Akts

sowie 936

Kaust  höchstzahlend.
UrvUiioiiiA

Gerberftratze.

Krstschourrb.G.M.Zaiser.

ÄMtt TMelljchrpli»
für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß -, Fern - und Umleitungsverbindungen,

sowie den Kraftfahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte , Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt-

bahnhos in Stuttgart.
Winterdienst 19W/24 . Gültig vom 18 . Febr . an.

Ne «e ergänzte Ausgabe.
Vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

»S8«nie lkSKerv kriküe«8lviilioa
ist änrvü Las Lrsvüeinkn ü«s 4. (8oü1nL ) kanäes vollstünäix xoworüoo.

Sevdslv xLurllvIl amxs-
»rbvltvtv an4 Tsvsentlied
verwolirlv Luklaxv von
Lrooukaus Llelnsu»Lou»

vvrsatlouslexikou.

vor n«u« Rrovklluus Ist odus
2we1k«1 ein Lunstvsrk , ein
Nelstsrstilok ävutselier Oolstss-
»rbelt, viu leuodteuävs Leispiel

äeatsotler Sorxkslt.

^s »Vs »»eD »v «Icha« s

Ltwn
1VV0VV Stivdwörter,
7500 ^ ddilänLAen u.
Karten im l 'exl nnrl
auk 160 einkardiKen
nnrl 80 dnntsn T'akel-

nnä Lartenseitea;
70 Hedersieüten nnü

Leittskelo.

» Für den SchulanfangZ
V» empfehlen wir AA

llllztrbrchl. Lafelü MM'
8 Buchhandlung Zaiser F
»» Nagold. »»

!

ttsndducki des Wissens
in 4 Banden

» FK»rIi 17 — vrnuÄL
MDe" K7i,^ i»11»« lorl i « k Lür IVÄ « i» ! "W8

krinKt unk allen 6ebietM ües Wissens üas Neueste!
kestellungen siebt Kerne entgegen

o . vv . X a L 8  e r , LuekkÄiiäluiiss
k'ernsprevüer 29.
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